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1 Beschreibung des Entwässerungssystems 

1.1 Allgemeines 

Das anfallende Oberflächenwasser des Rad-/ Gehweges wird breitflächig über das Bankett 
abgeleitet und in der Böschung und dem Seitenbereich versickert, sodass nur noch geringe 
Mengen verzögert in den angrenzenden Straßengraben der L 1016 gelangen (siehe Unterlage 
18 – Wassertechnische Erläuterungen und Berechnungen). Die Böschung wird in einer Breite 
von 1,0 m angelegt in variablen Neigungen. 

Maßnahmen zur gezielten Ableitung oder Behandlung des Niederschlagswassers sind daher 
nicht vorgesehen oder erforderlich. 

2 Abflussermittlung 

2.1 Berechnungsgrundlagen 

Die Abflussmengen wurden aus dem Oberflächenwasser der befestigten Fahrbahn, Bankett 
und Böschung ermittelt.  

Die Berechnung basiert auf der Regenreihe bei Eisenach, Rasterfeld Spalte 148, Zeile 139 des 
KOSTRA – Atlas, Ausgabe 2020: 

 
Abbildung 2: Regenspenden gemäß Kostra DWD 2020  
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Die Werte für den Bemessungsniederschlag in Abhängigkeit von der Regenhäufigkeit sowie 
Abflussbeiwerte und Versickerrate ergeben sich damit zu: 

- Niederschlagsspende      r15,1 = 116,7 l/ (s x ha)  
(Eintrittshäufigkeit 1 x jährlich, 15 min. Regen) 

- Spitzenabflussbeiwert befestigte Flächen   Ψs = 0,9 

- Spezifische Versickerrate für Bankett   qs = 10 l/(s x ha)  

- Spezifische Versickerrate für Böschung   qs = 100 l/(s x ha)  
 

2.2 Ermittlung und Nachweis des Regenabflusses 

2.2.1 Quantitative Bewertung: 

Der Nachweis wird in quantitativer Hinsicht für einen Radwegeabschnitt von 100 m 
durchgeführt. Da der Fahrbahnabfluss über Bankett und Dammböschung abgeleitet wird, 
versickert ein Teil des Fahrbahnwasser auf diesen Flächen. Die daraus resultierende Menge 
des Abflusses wird in den angrenzenden Seitenflächen weiter versickern. 

Die Abflussmengen wurden aus den anfallenden Regenwassermengen von  

- befestigter Fläche Rad-/ Gehweg  b = 2,50 m 

- Bankett     b = 0,50 m und 

- Böschung     b = 1,00 m 

ermittelt.  
 

Teilflächen:  

Rad-/ Gehweg  2,50 m x 100 m   = 250 m²/ 10.000 = 0,025 ha 

Bankett  0,50 m x 100 m   =   50 m²/ 10.000 = 0,005 ha 

Böschungen   1,00 m x 100 m   = 100 m²/ 10.000 = 0,010 ha 

 

Abflüsse:  

bef. Fläche Rad-/ Gehweg: 

Q = (116,7 [l/s*ha] x 0,025 x 0,9)   + (116,7 [l/s*ha] – 10 [l/s*ha]) x 0,005 ha 

   + (116,7 [l/s*ha] – 100 [l/s*ha]) x 0,01 ha 

= 3,33 l/s Gesamtsumme Abflüsse auf 100 m Rad-/ Gehwegabschnitt  

Entwässerung Rad-/ Gehweg in Richtung Graben: 288 – 44 + 511 - 288 = 467 m 

 

= 3,33 l/s * 4,67 = 15,5 l/ s Gesamtsumme Abflüsse auf 467 m Rad-/ Gehweg.  

 

Fazit: Das anfallende Oberflächenwasser des Rad-/ Gehweges sowie von Bankett und 
Böschungen von 15,5 l/s versickern im angrenzenden Grünstreifen/ Grabenböschung 
(Vorraussetzung: Andeckung von Oberboden bzw. versickerfähiges Dammaufschütt-
material). 
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2.2.2 Qualitative Bewertung  

Der Nachweis der schadlosen Ableitung des anfallenden Oberflächenwassers wird in 
qualitativer Hinsicht für den Rad-/ Gehweg (467 m) gemäß dem Bewertungsverfahren nach 
Merkblatt DWA-M 153 durchgeführt (siehe Anlage 1 der Unterlage U18 - Entwässerung): 

Grundlagen: 

Die Ableitung erfolgt über den Straßengraben der L 1016 in die Madel (kleiner Flachlandbach). 

Belastung der Fläche des Rad-/ Gehweges: außerhalb des Spritz- und Sprühfahnenbereichs 
(mind. 4,0 m). Der Rad-/ Gehweg befindet sich außerhalb von Siedlungen. 

Fazit: Mit vorgenannten Grundlagen ist als Ergebnis eine schadlose Ableitung des 
anfallenden Oberflächenwassers nachgewiesen. Es ist keine Regenwasserbehandlung 
erforderlich.  

3 Überprüfung der Notwendigkeit einer Relevanzprüfung 

Im Rahmen der Planung des Rad- und Gehweges außerhalb von Siedlungsgebieten ist 
vorgesehen, anfallendes Oberflächenwasser mit einer maximalen Abflussmenge von 15,5 l/s 
schadlos in einen bestehenden straßenseitigen Graben und weiter in das Gewässer Madel 
abzuleiten. 

Eine Relevanzprüfung gemäß § 7 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) kann entfallen, da keine 
erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf das Gewässer oder den Wasserhaushalt zu 
erwarten sind. Die Einschätzung beruht auf folgenden Punkten: 

• Geringe Abflussmenge und schadloser Ablauf 
Die geplante Ableitung erfolgt über Bankett und Böschung (mit Oberbodenandeckung) in 
die Seitenbereiche und umfasst lediglich 15,5 l/s, was in Relation zur Aufnahmefähigkeit 
des Grabens und der Madel als hydraulisch unbedenklich einzustufen ist. Der Abfluss 
erfolgt als schadloses Niederschlagswasser ohne schadstoffhaltige Einträge. 

• Einleitung in bestehendes Vorflutsystem 
Die Entwässerung erfolgt in einen bereits bestehenden Straßenseitengraben der L 1016, 
der als technischer Vorfluter fungiert und auf die Aufnahme von Oberflächenwasser 
ausgelegt ist. Die Ableitung in den Graben entspricht dem Stand der Technik (§ 60 
WHG). 

• Keine stoffliche Belastung 
Die Einleitung umfasst ausschließlich unverunreinigtes Niederschlagswasser von einem 
befestigten Rad-/ Gehweg ohne nennenswerte Verschmutzungsquellen (z. B. keine 
Wirtschaftsfahrzeuge). Eine stoffliche Belastung des Gewässers ist somit nicht zu 
erwarten. 

• Keine Beeinträchtigung wasserwirtschaftlicher Belange 
Es bestehen keine Hinweise auf eine Gefährdung der Gewässerqualität, keine 
Beeinträchtigung der Gewässerstruktur oder des Abflussverhaltens. Ebenso sind 
Hochwasser- oder Erosionsrisiken bei dieser Maßnahme nicht relevant. 

Der im Straßengraben zu erneuernde Durchlass wird in seiner bestehenden Lage 
verbleiben und es erfolgen keine Änderungen des Durchflussprofils, der hydraulischen 
Eigenschaften oder der Höhenlange.  

 

Fazit: Aufgrund der Geringfügigkeit des schadlosen Abflusses, der vorhandenen 
technischen Vorflut, sowie der fehlenden stofflichen Belastung sind keine erheblichen 
Auswirkungen auf den Wasserhaushalt oder das Gewässer gemäß § 7 WHG zu erwarten. 
Eine gesonderte Relevanzprüfung ist daher nicht erforderlich. 


